Die „Krnfauer gelt TR ge 
9 — wer Zeitung‘ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Beiettage: 
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zu ziehen. So wie 
: ſei an dem kräftigen Willen 
der Kabinette, den Frieden zu erhalten, kein Zweifel 


0 te werden für 
r., für auswärts mit 1 fl. 
für Krakau bei der unterzeich⸗ 
„für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


legenen — Ins oder Auslandes zu machen. 
5 e Administrat j \ zoͤſiſche Regierung dieſem Vorſchlage beiftimme 
— erallon"” iſt geeignet, ein ſtarkes Gewicht in die Wagſchale der 


Friedenshoffnungen zu werfen. Damit ſtimmt auch 


Aumtlicher Theil 


des 11 5 
D Zuſchauer 
abgehalten haben, ihren ‚Gefühlen Luft zu machen. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 19. März d. J. dem Kanzleidiener im k. k. Fi⸗ 
nanzminiſterium, Leopold Harrer, als Merkmal der Allerhöch⸗ 
fen Zufriedenheit und in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— — 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 24. März. 

Die Friedenshoffnungen ſteigen. Die diplomati 
Unterhandlungen ſind ſchon ſo weit vorgeſchritten, die] find 
Grundlinien der Discuſſion ſo beſtimmt gezogen, daß hierm 
sein Zweifel an gegenſeitigem Entgegen ommen der 
Mächte nicht mehr am Platze iſt. Es wird, auch ohne Frage 
officielle n Con immer . — die] anderen 
Sendung Lord Cowley's nach Wien ihren Zweck er⸗ nicht, ; 
reicht und weitere Unterhandlungen im Sinne des glaube dar wie fie auch ericbigt werben möge, fo 
Friedens angebahnt hat. Alles ſcheint zu der Annahme nicht ge 
zu berechtigen, daß die Kriegsgefahr auf dem Wege tant 
der Unterhandlungen beſeitigt werden und das drohende Nizza 
Ungewitter ſich diesmal noch verziehen wird. Die „In⸗ ſich 
dependance“ berichtet, daß Oeſterreich ſich nicht aus⸗ dem widerſe 
ſchließend auf die Rechte berufen wolle, welche ihm die kann ich ihn fagen, aber es ſollte mich nicht wun⸗ 
Verträge von 1815 zugeſichert haben, fondern vielmehr dern, wenn der Zweck wäre, die Piemontefen davon 
geneigt fei, dieselben einer Berathung zu unterziehen, aüzukalten, daß ſie nicht in dieſem kritiſchen nugen⸗ 
ſei es mit den einzelnen betreffenden Regierungen oder blick irgend eine ausgeſuchte Thorheit begehen.“ 
— 


Bi Anhaltspuncte. Da bringt denn vollends die 
Fabziger Iliuſtrirte Zeitung” das Portrait des neuen 
Hart ers und erzählt dabei, wie derſelbe, in die mol⸗ 
daliſchen Aufſtände verwickelt, ſich im Frühlinge des 
5 e Revolutionsjahres 5 77% a 9 
n Alen Donaudampfer geflüchtet habe. Na 
Neun Tage mit Fürſt Couſa- dem Bilde der 0 5 Eh zu ſchließen, iſt er 
Reifeerinnerung aus dem Jahre 1848. zwar ſeitdem älter geworden; aber, du lieber Gott, 
Die Wiener Blätter berichteten kürzlich, daß der eilf ne ‚machen. felten jünger!“ ſeufzt bie „Gou⸗ 
zum Fürſten der Moldau und Walachei jüngſt ernannte 600 * in Körmers gleichnamigem Luſtſpiel, und 
moldauiſche Bojar Couſa bisher ſich weniger mit ſtaats⸗ übten du eilf Jahre den noblen Paſſionen gewidmet! 
männiſchen Angelegenheiten, als vielmehr mit den be⸗ Fü wir indeſſen das kleine Abenteuer verſtändig 
kannten drei „W.“ des Lebens „Weibern, Wein und jelleicht eine b 
Würfeln“ abgegeben habe. Nach einer ſoſchen allge⸗ vie fa joe Aufklärungen darüber, warum gerade 
meinen Schüderung kann man freilic, einen einzelnen al IE) an die Spitze der Donaufürftenthüner, ges 
Menſchen nicht perſönlich erkennen; ſie paßt auf gar ſte Mit 1 iſt. 
viele Erdenbürger. Indeſſen klingen mir noch immer]. Schleim K g 
die Worte eines Reiſegefährten in den Ohren: „Wenn in ch die FPolſtein gegen Dänemark war gleich zei⸗ 
wir uns nicht wiederſehen ſollten, behalten Sie mich tig auc) die, Nachricht nach Conſtantinopel gekommen, 


- : „, daß demnächſt 
in freundlichem Andenken. Mein Name iſt 17 1 N fammentreten 


Feuilleton. 


Bir, fanden damals — im Mai 1848 — an werde. Was da noch länger am „gol⸗ 
9 nbrüde, ein Haufen des fügen Pöbels denen chi weilen? Etwa vergnüglich zuſehen, 
don Peſt ſuchte gerade das dort vorhandene Volk wie die ſfe den Bosporus hinunter gleiten un 


Iſrael mit ei epp! Hepp! heim. — i Ge⸗Fried' und Friedenszeiten in der Türkei ſegnen, wenn 

7 — des Fr A EN RE 8 ein⸗ Bine 15 in Deulchland die Völker auf einander 
r getrennt. Ein Couſa iſt nun heute Fürſt der ſchlage . Sch 

Moldau und Walachei alte a Jetzt gab das oben [pfer Über 
„Durchlaucht aus geſtellte Cavaliexzeugniß (han: fe⸗ lalſo 


7 


Viertelſähriger Abon- WI z 
1. — Jnſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzrile für die erſte ein dung III. J ahr 9 a 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakaier Zeitung.“ Zuſendungen werden 1 


im Zusammenhange vor; die Geſchichte deſſelben liefert 
ſtantinopel in ſeiner wunderbaren 
Siehe München und trink, ſiehe Neapel und ſtirb, 


dſſehen; graue kurze Wellen, 


an ſolchen Küſten leicht begreifen. 


einer anderen neutralen Stadt geeinigt. 


den Scheidenden an Bord. Als wir am 


gen, rief uns ein türkiſcher Offizier zu: „Wo wollen 


Sie hin?“ „Nach Deutſchland; an der Eider iſt Krieg 
gegen die Dänen!“ — „Krieg gegen die Dänen? in 


14 Tagen reife ich auch!“ Es wax Lieutenant Jung⸗ 
mann, der in den Dienſten des Sultans unter dem 
Oberſten Kuczkowski ein Fort bei Bujukdereh com⸗ 


mandirte. Zwölf Monate ſpäter commandirte Major 


Jungmann dei Eckernförde — mußte der Mann auch 


von Conſtantinopel kommen, um dem König von Da⸗ 
nemark ſeinen „Chriſtian 


Vin.“ zu ruiniren! 
Vom kloydſchiffe aus bot ſich noch einmal Con⸗ 
choͤnheit dar. 


ſiehe Stambul und lebe!“ Waſſer, Himmel, Moſcheen, 
Häufer, uferabhänge und Schiffe, eine Fülle von Licht 
und Glanz, daß endlich der ermüdete Blick, Kraft fu- 
chend, nur dem Golde des Marſalaweines im Glaſe 


ſich zuwandte — ſo ſteuern wir dem ſchwarzen Meere 


entgegen. Auf dem „unwirthlichen“ Pontus Euxinus] Braila zu. Am Ufer dieſes befeſtigten Platzes wim⸗ 


war aber bald nichts mehr von a 
9 kalte ruſſiſ 


verbannten Ovid's Sehnſucht nach 


dem Zauber zu 
he Winde; des 
taljen lernt man 
Eieferte doch in je⸗ 
nen Zeiten die Krim noch nicht 
bekommlchen Frübſtäckstrank. Vor dem 


Eingange 
je Suling mußten wir 24 Stunden 1 fe 


inter ber e 


nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 2⁵ 
Be 7 k., für jede weitere Eirückung 3, Nit-; Stämpelgebühr ür led 


Das Londoner Wochenblatt, die „Sunday Times“, 
will aus ſicherer Quelle die Nachricht haben, die Groß⸗ 
mächte hätten ſich über die Abhaltung eines Congreſſes 
in Betreff der italieniſchen Frage in Haag oder in 


preußiſchen!„Schlangeninſel“ 
Geſandtſchaftspalais den Hügel von Pera hinunkerſtie⸗ in der 9 


ihren heutigen füßen, 
in ſein; auch hörten wir von 


Heinen gung fprechen; erfahren inbefjen mis 


niß namli 0 
eilten Vertragsclauſeln und 1 e 
Frankreich hineinziehen in das Geſchi 

mont, welche den 


April eröffnet. 


Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
e Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be 


können; ober fie find ernſtlich gemeint, aber durch ein 
1 ohnmächtig gemacht, durch das Verhäng⸗ 
„ welches Sardinien in den Beſitz von über⸗ 
eſetzt hat, welche 
des kleinen Pie⸗ 
trafen Cavour und, was noch mehr 
iſt, den König Victor Emanuel zu Herren der. Ent⸗ 
ſchließungen des Kaiſers Napoleon machen, weil, im 
alle er geſonnen wäre, dem Ehrgeize Piemonts den 
ücken zu kehren und es ſeinem verdienten Schickſale 
zu überlaſſen, eine Veröffentlichung von Documenten 
erfolgen würde, die in der öffentlichen Meinung nicht 
zur Befeſtigung des franzöſiſchen Thrones beitragen 
würden! Was aber kann aus dem Congreſſe für ein 
praktiſches Reſultat hervorgehen, wenn die Regierung 
Frankreichs, abgeſehen von ihrem eigenen Willen, durch 
geheime Rückſichten nicht einmal die freie Hand hat, 
um Friedens⸗Garantien unterzeichnen zu können? 
Dem „Conſtitutionnel“ zufolge werden die Con⸗ 
ferenzen Behufs der Prüfung der Angelegenheit we⸗ 
en der Doppelwahl des Fürſten Alexander Couſa 
in dieſes Monats oder in den erſten Tagen des 


Nach dem „Memorial Diplomatique“ iſt am 14. 
RR in der Iſterreichiſchen 15 ndtſchaft bereits die 


liegen, um zu warten, bis das Waſſer 
ündung des größten europaiſchen Fluſſes fo 


viel ſtiege, daß ein Dampfer von 10 Fuß Tiefe ein⸗ 
laufen konnte. Endlich waren wir auf dem Strome; 
die ſeekranke Schaar der Paſſagiere wagte ſich auf's 
Deck; die Bekanntſchaft unter den Reiſenden knüpfte ſich 
an. Es zeigten ſich wenig Menſchen an Bord. Erſt in Ga⸗ 


latz, dem 


bendiger, Situationen amüſanter. 


pen der Moldau wurden die Scenen le⸗ 
die 


Der Flußdampfer, der uns von dort ſtromaufwärts 
bringen ſollte, war nämlich noch nicht von Braila an⸗ 
gekommen; wir hätten demnach in der ſchmutzigen 
Quarantaineanſtalt fo lange Unterkunft ſuchen müſſen. 
Da forderte uns der freundliche Capitän unferes Schif⸗ 
fes auf, mit ihm nach Braila, dem Hafen der Wa⸗ 
lachei, hinaufzufahren; er habe dort „zu thun,“ am 
Nachmittage käme er wieder mit uns herunter, dann 
könnten wir in das andere Schiff überſiedeln. Was 
ihn zu dieſer außergewöhnlichen Fahrt eigentlich be- 


mmte, wurde uns nicht klar. So dampften wir na 


meite es nun von Menſchen und Soldaten, die alle 
Zugänge zum Lande beſetzt hatten, und auffallend 
ihre Aufmerkſamkeit einer britiſchen Brigg zuwandten, 


welche auf dem Strome, von der engl 


überweht, vor Anker lag. Hier mußte 
0 ; A ufruhr“ 


und „Ve 


Ne 


iſchen Flagge 
was paſſirt; 


Ir 
u. 


tator eine noch nicht ganz klare Verſion hat, zum 
Theil zurückführen. 

Nach Angabe des „Schwäb. Merk.“ exiſtirt eine 
neuere öſterreichiſche Depeſche für die deutſchen 
Regierungen beſtimmt; ſie trägt das Datum vom 
März. Zur Sache bringt fie nichts Neues; fie iſt le⸗ 
diglich eine weitere Ausführung des Inhalts der frü⸗ 
heren ähnlichen Kundgebungen. Aber ſie ſtellt aus⸗ 
drücklich anheim, ob nicht die Umſtände dazu angethan 
ſeien, ſchon jetzt alle Einleitungen zu einer Kriegsbe⸗ 
reitſchaft zu treffen. 
gierungen anheim; von einem auch nur eventuellen 


Antrag, beim Bundestag eine ſolche Kriegsbereitſchaft 


zu beſchließen, iſt nicht die Rede. 

Die „Frankf. Poſtztg.“ bringt eine Note mit der 
Unterſchrift „Die Deutſchen,“ welche die vom „Moni⸗ 
teur“ gegen Deutſchland erhobenen Vorwürfe parodi⸗ 
rend auf Frankreich umkehrt und durch dieſes einfache 
Mittel die ſchlagendſte Kritik der anmaßenden Spra⸗ 
che des Moniteurs übt. a 

Ein ernſtes kräftiges Wort ſpricht das „Frankfur⸗ 
ter Journal,“ ein Blatt, das ſonſt in gar mancher 
Frage Oppoſition gegen Oeſterreich zu machen gewohnt 
iſt. Es ſagt: „Es iſt ein allgemein ſtaatsrechtlicher 
Grundſatz, daß alle unſere moderne Staaten auf dem 
wechſelſeitigen Vertragsrechte beruhen. Die Staaten 
und Völker garantiren ſich durch allgemeine Verträge 
ihren Beſitzſtand. Das letzte völkerrechtliche, allgemein 
maßgebende Geſetz in Europa iſt die wiener Congreß⸗ 
acte. Bis zum 31. Dezember 1858 iſt der Rechts⸗ 
zuſtand im Allgemeinen eingehalten worden. Von da 
ab iſt allgemeine Unſicherheit in Europa eingetreten, 
vergleichbar der mittelalterlichen Zeit des Fauſtrechts 
vor Einführung des allgemeinen Landftiedens, und 
Hunderte, ja Tauſende von Familien ſind bereits an 
den Bettelſtab gekommen. Ein ſolcher Zuſtand der 
Dinge iſt ein troftlofer, fo wie er auf der anderen 
Seite ein für alle Völker entwürdigender iſt. Begreift 
man denn nicht, daß die Rechte Aller in Frage geſtellt 
ſind, wenn das Recht eines Einzelnen verletzt wird? 
Begreift man denn nicht, welch ungeheurer Hohn in 
dem Gebahren liegt, durch den Moniteur erklaren zu 
laſſen, man habe mit Sardinien einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſfen, während man im ſelben Augenblicke das freie 
Vertragsrecht anderer Staaten in den Koth zu treten 
trachtet? Läßt ſich Europa gefallen, daß fürderhin 
das Princip angegriffen wird, auf welchem allein die 
hiſtoriſch gewordenen Staaten beruhen, das Princip, 
mit ihres gleichen freie Verträge abzuſchließen, die 
keinen anderen Staat angreifend beeinträchtigen, ſo iſt 
es aus mit der Freiheit und Selbſtbeſtimmung unſerer 
Monarchen und nur der Wille, das bon plaisir eines 
Einzigen gilt fernerhin als Geſetz. So wie man heute 
Oeſterreich zwingen möchte, ebenſo mag ſich morgen 
Rußland und Preußen gefaßt darauf machen, einen 
Fehdehandſchuh ins Angeſicht geſchleudert zu erhalten.“ 

Die „Opinione“ bekämpft die Idee eines europäi⸗ 
ſchen Congreſſes „wvehufs der Regelung italieniſcher 
Angelegenheiten“, weil, wie fie jagt, ein fol 
greß in ſeinen Verhandlungen denn doch nur von den 
beſtehenden Verträgen ausgehen könnte, dieſe aber nach 
ihrem Dafürhalten eben nicht mehr beſtehen ſollten. 
Ueberhaupt, meint ſie, lehre die Geſchichte, daß ein 
Kongreß erſt nach einem Kriege am Platze ſei. Man 
laſſe daher den Ereigniſſen ihren Lauf und trete erſt, 
nachdem die Waffen geſprochen, zuſammen, um den 
Conflicten ein Ende zu machen. 

Der franzöſiſche Geſandte in Bern, Herr von 
Turgot, hat ſich gegen die ihm zur Laſt gelegte be⸗ 
leidigende Aeußerung bei dem Bundespräſidenten ver⸗ 
wahrt. Dasſelbe fei völlig unwahr. 

Das baieriſche Miniſterium ſoll, wie die „Bad. 
Edsztg.“ ſchreibt, an die ſüddeutſchen Staaten, beſon⸗ 
ders an Baden, das Anſuchen geſtellt haben, die Ha: 
fer⸗ und Heu⸗Ausfuhr zu unterſagen, um auf 
alle Fälle der im Lande vorhandenen Vorräthe ſicher 
zu ſein. Eine deshalb in Berlin geſtellte Anfrage, ob 
dieſes im Einverſtändniß mit den übrigen Zollvereins⸗ 
ſtaaten geſchehen könne, fol dahin beantwortet worden 
ſein, daß dieſes vorerſt noch nicht dringend geboten 
ſei. Doch haben wir vernommen, daß wenigſtens eine 
ſummariſche Aufnahme der im Lande vorhandenen 

fer⸗ und Heuvorräthe geſchehen fol.” “ ie 

Aus London wird gemeldet, die Miniſterkriſe ſei 
vorläufig beſeitigt. Die einzelnen Factionschefs haben 
ſich dahin geeinigt, dem Miniſterium angeſichts der 


folgenden Morgen ſteuerten wir dann auf dem inzwi⸗ 
ſchen angelangten Flußdampfer zum zweiten Male von 
Galatz nach Braila hinauf. Unterwegs, während der 
erſte Capitän ſehr eifrig mit dem Engländer im Ge⸗ 
ſpräche war, fragte mich ſein Luogotenente: „Haben 
Sie Waffen bei Sich?“ „Zwei Taſchenpiſtolen; wozu?“ 
„Unſer Schiff wird wahrſcheinlich in Braila angegrif⸗ 
fen; wir ſind vom öſterreichiſchen Conſul in Galatz 
beordert, dort einen jungen Bojaren von einer engli⸗ 
ſchen Brigg an Bord zu nehmen, der ſich aus den 
Moldauer Unruhen geflüchtet hat.“ In der That, 
heitere Ausſichten! Wir wurden denn auch alsbald mit 
allen möglichen Schießgewehren verſehen und hinter 
einer Barrikade aufgeftellt, die in der Eile aus den 
vielen Kiſten und Kaſten der Bagage auf dem Deck 
erbaut war. Die Lage war ernſt und doch dabei un⸗ 
ſäglich komiſch! ! 

In der Nähe von Braila hielten wir dicht neben 
dem engliſchen Kauffahrer ſtill; die Truppenbewegung 
am Ufer erſchien noch lebhafter als Tags zuvor. Von 
der Brigg flatterte die britiſche Flagge, von dem Dam⸗ 
pfer das große kaiſerliche Banner. Plötzlich war ein 
Boot von der Brigg heruntergelaſſen, zwei Herren, in 
öſterreichiſcher und engliſcher Conſulatsuniform ſtiegen 
hinab, ein junger kranker Mann wurde darauf ſorg⸗ 
fältig hineingelegt, eine öſterreichiſche, eine engliſche 

lagge aufgezogen, ſo ruderte die Schaluppe an un⸗ 
= Badborsfeite In dem Momente, als der Kranke 


$ 
3 


ſchwebenden Unterhandlungen keine Verlegenheiten zu 


6. „Obferver,“ der „Times,“ „Independance belge“ und an⸗ 


Sie ſtellt dies den einzelnen Re⸗ 


berufungskundmachungen) bereits über 21,000 beur⸗ 
laubte Soldaten ſich bei den bezüglichen Corps wieder 
5 eingeſtellt hatten; ferner gelangte die unter den ge⸗ 
Wien, 22. März. Was die Nachrichten des] genwärtigen Verhältniſſen ſicherlich bemerkenswerthe 
5 Thatſache zur Beobachtung, daß Einige den Erlaß gar 
derer Blätter über einen bevorſtehenden Congreß zur] nicht abwarteten ſondern ſich auf die bloße allgemeine 
Löſung der rückſichtlich Italiens von Frankreich und] Kunde jener Allerhöchſten Verfügung aus eigenem An⸗ 
Sardinien erhobenen Fragen betrifft, zweifeln wir nicht, triebe ſtellten. Dieſe unbeſtreitbaren Thatſachen find 
daß, wenn England, Preußen und Rußland einen beredter als jedes Raiſonnement, um darzuthun, wie 
Congreß zu dieſem Zwecke in Vorſchlag grbracht ha⸗fſehr in dieſen Provinzen, trotz fo. vieler feindſeliger 
ben ſollten, Frankreich, wie gemeldet wird, bereits feine [oder verlodender Inſinuationen, der Geiſt der Ord⸗ 
Einwilligung gegeben habe, denn es hat ſtets denſel⸗[nung, die Treue gegen den geſetzmäßigen Monarchen, 
ben gewünſcht und erſt kürzlich hat die „Patrie,“ die Ehrfurcht vor den Geſetzen, obwalten und vielleicht 
welche fortwährend ein halbamtliches Blattes iſt, einen auch mit einem angebornen hohen Gefühle der Reli: 
langen Artikel über die Nothwendigkeit eines Congreſſes] gioſität, das die verführeriſchen Verheißungen der Pflicht 
enthalten. Für Oeſterreich iſt es ſchwieriger, in einen nachgeſetzt, verbunden find. Wir kommen einer Anz 
Congreß zu willigen, da ſeine Rechte in Italien ohne⸗ forderung der Gerechtigkeit nach, wenn wir bemerken, 
hin durch europäifche Verträge geſichert ſind, folglich daß ſolche Reſultate ein Beweis nicht nur für die 
die conditio sine qua non, unter der es in einen] loyale und einträchtige Sorge der Regierungsbehörden, 
Zuſammentritt der großen Mächte willigen könnte, die ſondern auch der Gemeindevorſtände und der Pfarrer 
iſt, daß eben dieſe Verträge die unverrückbare Baſis] ſind, die auf dem flachen Lande einen. fo heilſamen 
aller Verhandlungen bleiben müſſen, wodurch zum Vor-und wirkſamen Einfluß auf die Bevölkerung ausüben 
aus Alles abgewieſen wäre, was von Sardinien und können und auch auszuüben verſtehen.“ 

von deſſen Beſchützern angeſtrebt wird. Würde derlei Die „Wiener Ztg.“ bezeichnet das Gerücht, welches 
auf dem Congreſſe von franzöſiſcher Seite in Anregung einen kürzlich von einem Realſchüler in Wien unter 
gebracht, fo könnte Oeſterreich ſich gar nicht darauf auffallenden Umſtänden verübten Selbſtmordverſuche 
einlaſſen, der Congreß würde ſich unverrichteter Dinge mit einem angeblich beabſichtigten Attentate in Zuſam⸗ 
auflöſen und man würde von franzöſiſcher Seite Defter- menhang brachte als ein unbegründetes. 

reich vorwerfen, daß es daran Schuld trage. Geſetzt! Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Der Tadel, den 
ſogar, Oeſterreich verſtünde ſich, um dem Frieden ein] die Haltung der „Wiener Zeitung“ in der gegenwär⸗ 


bereiten. 


äußerſtes Opfer zu bringen, dazu, feinen alten Deſen⸗ 
ſivallianzen mit verſchiedenen italieniſchen Staaten, 
was, da fie nicht auf Zeit geſchloſſen find, deren Ein: 
willigung erforderte, zu löſen, ſo verſtünde ſich von 
ſelbſt, daß hinwieder Sardinien unter Leiſtung entſpre⸗ 
chender Bürgſchaften verpflichtet werden müßte, dieſe 
Staaten weiter nicht im Geringſten durch die Fortſez⸗ 
zung ſeiner bisherigen italieniſchen Politik zu behelli⸗ 
gen. Würde Sardinien ſich auch hierzu verpflichten, 
nachdem es ſich offen zum Beſchützer der angeblichen 
italieniſchen Nationalitätsrechte, zum Cenſor der italie⸗ 
niſchen Regierungen, zum politiſchen Centrum Italiens 
aufgeworfen und zur Erreichung ſeiner Pläne — denn 
bedroht iſt es von Oeſterreich durchaus nicht — jetzt 
im Vergleich zu ſeinen Mitteln ſo ungeheure Rüſtun⸗ 


tigen Kriſe vom Rheine ꝛc. ꝛc. her mit den ſeltſamſten 
Bemerkungen über die Stellung unſeres Blattes er⸗ 
fährt, will nicht verſtummen. Man nannte unſere 
Sprache „herb und leidenſchaftlich“ und auch heute 
begegnen wir wieder dem Ausdrucke der „Mißbilli⸗ 
gung“ über unſere „befremdliche Heftigkeit“. Vorzüg⸗ 
lich ſind es unſere Betrachtungen über die „ſo ruhi⸗ 
gen und edlen“ Worte des „Moniteur“ vom 5. d. 
Mts., die zu dieſen Aeußerungen Anlaß geben. Ein 
wiener Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ nennt fie, 
wie wir eben ſehen, „geradezu unbegreiflich“ und er 
behauptet von ihnen, daß „ſie vieles in der Lage 
Oeſterreichs verdorben haben.“ Solche Aeußerungen 
können uns nicht irre, nicht wankend machen, und ſie 
werden es nicht. Wir ſtehen auf dem Boden der 


gen gemacht hat und noch macht? Und kann man] Vertheidigung und haben ihn zu keiner Zeit auch nur 
von franzöſiſcher Seite, nachdem man ſich fo weit mit um die Breite eines Haares verlaſſen. Wir verthei⸗ 
Sardinien eingelaſſen hat, es nun aufgeben und den] digten Oeſterreich in dem Maße, in welchem wir es 


Beweis liefern, daß man zwar politiſche Velleitäten 
aber keine conſiſtente Politik habe? Was Oeſterreich 
alſo mittelſt der erwähnten Conceſſion erreichen müßte, 


um ſie mit Ehren machen zu können, würde es auf 
dem Congreſſe entweder gar nicht, oder nur in unzu⸗ 


länglicher, blos ſcheinbarer Weiſe erlangen, die Verwei⸗ 
ſung nämlich Sardiniens zu beſtändiger Ruhe. Con⸗ 


angegriffen ſahen. Mehr thaten wir nicht. 

Aus Pavia wird gemeldet, daß der Redacteur 
der dortigen Provinzialzeitung, Herr Ripamonti, am 
18. d. Abends dem Dolche ſeiner Feinde unterlag. 

Aus Aleppo, 17. Febr., wird gemeldet, daß der 
dortige öſterreichiſche Conſul, Herr von Picciotto, kürz⸗ 
lich einer großen Gefahr entging. Ein fanatiſcher Türke 


ein Congreß zu vermitteln vermocht. 


wurde, nahm die H 0 
verkennbar einen drohenden Anſtrich an. 
jedoch kein Angriff, und mit aller Kraft arbeitete 


Schiff Gepäck von 


tradictoriſche politiſche Poſtulate hat noch niemals] drang mit entblößtem Säbel in deſſen Haus, wurde 
aber noch zur rechten Zeit von zwei Kavafien feſtge⸗ 
e eee e 


Wien, 23. März. Die geſtrige Praterfahrt war|tiihe Abſicht geſtand. Mar 8 
eine der belebteſten der Salſon, und haben daran Ihre] Gefängniß ab und ſchickte ihn am folgenden Tage in 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, Se. k. Hoheit die Verbannung nach St. Jean d'Acre. 
der Herr Erzberzog Johann, Se. Hoheit der Herzog Deutſchland. 
von Sachſen⸗Koburg und ein ſehr zahreiches Publicum] Se. k. Hoheit der Großherzog von Baden iſt, 
theilgenommen. — Geſtern fand in dem kaiſerlichen aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. königl. Hoheit des 
Thiergarten nächſt Hütteldorf eine Hofjagd ſtatt, an Prinz⸗Regenten, in Begleitung Seiner durchl. Gema⸗ 
welcher Ihre k. Hoheiten Erzherzog Franz Karl und] lin nach Berlin abgereiſt. Se. k. Hoheit hat, wie die 
Ludwig Victor Theil nahmen. „Karlsr. Ztg.“ meldet, vor der Abreiſe dem großher⸗ 

Der türkiſche Botſchafter, Fürſt Callimachi, [ zoglichen Staatsminiſterium die erforderlichen Vollmach⸗ 
wird von feiner nach München untenommenen Reifejten zur Fortführung der Regierungsgeſchäfte für die 
heute in Wien eintreffen. Dauer ſeiner Abweſenheit ertheilt, leitet jedoch die 

Wir leſen in der „Gazz. di Milano“ vom 19. d. Militär⸗Angelegenheiten von Berlin aus. Der Aufent⸗ 
„Die ernſten und außerordentlichen Complicationen der halt daſelbſt dürfte nicht über 7 Tage dauern; dagegen 
letzten Zeit und die Pflicht der kaiſerlichen Regierung, wird Ihre k. Hoheit die Frau Großherzogin gegen 
ſich zur Vertheidigung der eigenen Rechte für jede[3 Wochen abweſend fein und nach ihrer Abreiſe von 
Eventualität bereit zu halten, haben es unter anderen] Berlin dem großherzogl. Hofe in Weimar einen mehr⸗ 
Maßregeln nöthig gemacht, die zeitlich beurlaubten Sol- [tägigen Beſuch machen. 
daten zu den Fahnen zu rufen. Um die Allerhöchſte Der Geburtstag des Prinzregenten (22. d.) wurde 
Anordnung zu vereiteln und um auf die Einberufenen | in Berlin mit einer Illumination gefeiert. Eine 
eine gefährliche Verlockung zu dem Behufe zu üben, Amneſtie iſt nicht erſchienen. Einzelne Begnadigungen 
fie der wichtigſten Bürgerpflicht abwendig zu machen, wurden bewilligt. 27 
hat man es, namentlich vom Auslande her, nicht an Die Berathung der Ehegeſetzvorlage im preußi⸗ 
lebhaften Vorſpiegelungen fehlen laſſen. Nach amtlis|fhen Abgeordneten: Haufe ſoll zu Anfang des nächsten 
chen Auskünften dell ſich jedoch jetzt heraus, daß am] Monats beginnen. Man glaubt, daß dieſelbe im We⸗ 
10. d. (alfo nur wenige Tage nach der in einigen; ſentlichen von dem Abgeordneten⸗Hauſe angenommen 
Provinzen erſt am 4. erfolgten Verbreitung der Ein⸗Iwerden wird. Gleichwohl dürfte es zu umfangreichen 


durch ein Fenſter raſch in unſere Kajüte geſchoben blauen eleganten Pariſer 
altung der Soldaten am Ufer un⸗ auf dem Deck. Sein Auge war wieder lebendig ge⸗ 
Es erfolgte worden; fein Geſicht, obgleich nicht regelmäßig, hatte 
dar= [einen Ausdruck von Wildheit und Energie, die oft 
auf unfer Fahrzeug an Braila vorbei, während das plötzlich ſelbſt in den Scherzen hervorblitzte, fein Kör⸗ 
Boot umkehrte. Die Gefahr war vorüber, die Flinten [per eine eigenthümliche katzenartige Gewandtheit. Trotz⸗ 
konnten in die Ecke gelegt werden: allein, was ſollte dem feſſelte er durch frifche graziöſe Liebenswürdigkeit. 
das Alles heißen? Er hatte lange in Frankreich und Italien gelebt; und 

Die Flußdampfer auf der Donau find klein; na-|an den milden Maiabenden, wenn das Schiff leiſe 
mentlich fehlt es darauf an Cabineten, die in der Re- aufwärts ſtrich, ſang er uns wohl italieniſche Lieber, 
gel nur auf dem Deck erbaut find, Ich mußte wohl unter denen Norma Arie: „In mia man alfın tu 
zufallig die größte derſelben erhalten haben; denn der sei, maladetto traditore“ ſtets mit beſonderer Beto⸗ 
Capitän bat mich, den eben an Bord geſetzten Frem- nung wiederkehrte. Der darin liegende Haß hinderte 
den noch darin aufnehmen zu wollen. So hatte ich ihn dabei jedoch nicht, der ſanften Stimme des Her⸗ 
alſo bald den Schlüſſel des ganzen Räthſels vor mir zens Gehör zu leihen. Auf einer der Zwiſchenſtationen 
auf dem Schlafſopha liegen. „Die Auflöſung konnte] war eine Mailänderin eingeſtiegen, die mit hinauf nach 
mithin nicht mehr lange ausbleiben. rſowa fuhr, eine jener von der Natur ſo vollſtändig 

Es war ein junger Mann von ungefähr achtund⸗ ausgeſtatteten ſüdlichen Frauen, wie fie am Po, Ticino 
zwanzig Jahren, blaß, in zerriſſenen blutbefleckten Ball- und an der Tiber wild wachſen, plaſtiſche Geſtalten, 
kleidern, mit verbundener Stirn und wundem Beine; gleich Titians Tochter, oder dem Porträt von Vittoria 
ein Säbelhieb war ihm über den Kopf gefahren, ein] Actorombona ähnlich. Da erhielt denn die neutrale 
Bajonetſtich hatte die innere Seite des rechten Schen⸗ Beobachtung Gelegenheit genug, ſich darüber zu un: 
kels getroffen. Da galt es denn, die in der Stuben: |tertichten, was es heißt „sdolcenare“ und „dolei occhi 
tenzeit auf praktiſchem Wege erworbenen chirurgiſchen fare ;* im Deutſchen überſetzt man das wohl mit 
Kenntniſſe zuſammennehmen, Charpie zupfen und küh⸗ „liebäugeln.“ Die Kinder romaniſchen Blutes die 
lende Umſchläge auflegen. Nach zwei Tagen war das Bojaren find ja Rumänen) verſtehen fi ſchnell. Erſt 
Wundſieber gewichen und der neue Gaſt, für den das nachdem wir das eiſerne Thor paffirt und einen Auf⸗ 
Galatz mitgebracht hatte, ſaß im enthalt in Orſowa hinter uns hatten, als 


ea ite 


Man führte ihn hierauf ins 


Schlafrock in unferer Mitte] ſchöne Tochter längſt das Schiff verlaſſen hatte, 


und intereſſanten Debatten kommen; zu 

einigen hervorragenden juriſtiſchen Miglldern 2 
ten, z. B. vom Profeſſor Gneiſt, auf Verwerfung der 
Vorlage angetragen werden ſoll. Von dieſer Seite iſt 
man der Anſicht, daß die Civilehe keinen Boden im 
Volke habe und finden könne. Die Vertreter dieſer 
Anſchauung betrachten die Vorlage als eine „Neutra⸗ 
litäts⸗Erklärung des Staates“ in der Ehefrage. 

Bei der preußiſchen Artillerie iſt eine andere 
Bewaffnung projectirt worden. Die ſechspfündigen 
Batterien ſollen eingehen und nur Zwölſpfünder und 
Haubitz⸗Kanonen geführt werden, ſo daß die Fußbat⸗ 
terien ſechs Zwölfpfünder und drei Haubitz⸗Batterien 
haben ſollen. Die Armirung der reitenden Artillerie 
ſoll unverändert bleiben und die neue Anordnung bei 
der Fuß⸗Artillerie bis zum Mai d. J. ausgeführt 
werden. 

Der großherz. baden'ſche Befehlshaber von Kehl 
Baron Weiler, hat unterm 16. d. an den „Courrier 
du Bas⸗Rhin“ einen Brief gerichtet, worin er ſagt, 
es ſei zu ſeiner Kenntniß gelangt, daß man ſeit eini⸗ 
gen Tagen in böswilliger Abſicht und um die freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen den franzöſiſchen 
Grenzbewohnern zu ſtören, in Straßburg ein falſches 
Gerücht ausgeſtreut habe, wornach in Kehl Kundge⸗ 
bungen ftattgefunden hätten, welche das franzöſiſche 
Nationalgefühl zu verletzen geeignet wären. Wenn, 
heißt es in dem Briefe weiter, derartige Kundgebun⸗ 
gen, zu denen übrigens gar kein Anlaß vorliege, in 
Kehl vorgekommen wären, würden die badiſchen Be⸗ 
hörden jedenfalls energiſch eingeſchritten ſein. Die ba⸗ 
denſchen Behörden ſetzen Demjenigen eine beträchtliche 
Belohnung aus, wer den Namen des Verbreiters je- 
ner lügenhaften Gerüchte in der Weiſe angiebt, daß 
er gerichtlich belangt und beſtraft werden kann. 

Nachdem die baieriſche Abgeordnetenkam- 
mer am 15. d. die bekannte Adreſſe an den König 
beſchloſſen hatte, richtete der Präfident der Kammer, 
Graf Hegnenberg-Dur, an den k. Ceremonienmeiſter 
Grafen von Yrſch die Anzeige, daß eine Deputation 
der Kammer behufs Ueberreichung der Adreſſe eine 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige wünſche. Bis 
zum 18. Mittags war noch keine Antwort hierauf er= 
folgt. Indeſſen vernimmt man, daß die Frage wegen 
Annahme der Adreſſe Gegenſtand einer am 18. Vor⸗ 
mittags ſtattgehabten Miniſterberathung war. 

Wie der „N. Pr. 3.“ aus München geſchrieben 
wird, hat inzwiſchen das Miniſterium eine Denk⸗ 
ſchrift an den Monarchen gelangen laſſen, worin 
es ſich den in der Adreſſe enthaltenen Angriffen gegen⸗ 
über rechtfertigt und ſchließlich ſich eine Aeußerung dar⸗ 
über erbittet: ob es das Allerhöchſte Vertrauen noch 
beſitze? worauf jedoch die Antwort gelautet: daß man 
den Räthen der Krone das Recht zu einer ſolchen 
Frage nicht zuerkennen könne. — Der für die augen⸗ 
blicklichen Bedürfniſſe der Armee bewilligte Credit be⸗ 
zieht ſich unter Anderem auch auf die Errichtung zweier 


Jägerbataillons, indem Baiern nur deren hat, 
an aber für hothwendig erachtet, daß feiner Zeit je⸗ 


der der acht Armee⸗Brigaden ein Jägerbataillon zuge⸗ 
theilt werden kann. Auch die Artillerie fol vermehrt 
werden. 

Aus Hannover, 18. März, wird gemeldet: Dem 
Vernehmen nach iſt die Bewehrung unſerer offenen 
Küſten bereits eine vollkommen abgemachte Sache. Es 
iſt beſchloſſen, mehrere Küſtenbatterieen des ſchwerſten 
Kalibers aufzuſtellen; bereits ſind Contracte zum Guß 
der Lafetten abgeſchloſſen; die hieſige hannover'ſche 
Eiſengießerei würde deren 10, jede 100 Cent. ſchwer, 
zu den ſchwerſten Poſitionsgeſchützen herſtellen. 

Am 19. iſt die verwittwete Herzogin von Genua, 
Schwägerin des Königs Victor Emanuel, mit ihren 
zwei Kindern zu einem längeren Beſuche bei ihren 
königlichen Eltern in Dresden eingetroffen. Der Kö⸗ 
nig war ihr bis Chemnitz, die übrige königliche Familie 
bis Niederau entgegengefahren. 

Frankreich. 

Paris, 20. März. Heute fand auf dem Marsfelde 
die Revue ſtatt, die der Kaiſer über feine Garde abhielt. 
Die Feierlichkeit wurde von ſchöͤnem Frühlingswetter 
begünſtigt. Die „Patrie“ meint, man hätte glauben 
können, man befinde ſich ſchon unter dem italieniſchen 
Himmel. Es iſt heute der A4ſte Jahrestag des Einzuges 
des Kaiſers Napoleon I. in Paris. Er kam damals 
von Elba, um von neuem den Kampf gegen das 
vereinte Europa aufzunehmen. Der Prinz Jerome, 


gelang 
es daher, den Fremden zum Erzählen zu bringen. 
Die franzöſiſche Februar⸗Revolution, welche in ihren 
Schwingungen ſo ziemlich alle Länder Europa's mit 
Ausnahme der Türkei berührte, rief auch in der Mol⸗ 
dau und Walachei eine um ſo lebhaftere Aufregung 
hervor, als in beiden genannten Halbſtaaten von Alters 
her ſehr ſeltſame Verhältniſſe obwalteten. Die Fürſten 
der Moldau und Walachei ſuchten ihren Rückhalt ge⸗ 
gen den vertragsmäßigen Oberherrn, den Sultan, 
bei dem Kaiſer aller Reuſſen. Dadurch ſanken ſie 
denn allmälig zu Satrappen des ruſſiſchen Autokraten 
hinab; und Rußland regierte ſchließlich durch ſeine Ge⸗ 
neralconſuln zu Jaſſy wie zu Bukareſt. Nur noch in 
einer Schichte der Bevölkerung fand der Sinn für na⸗ 
tionale Unabhängigkeit ſowohl nach der türkiſchen als 
nach der ruſſiſchen Seite hin eine unausgeſetzte Pflege, 
nämlich im Schooße des höheren Adels, bei den Bo⸗ 
jaren. Denn während — die fremden Einwohner der 
wenigen Städte ausgenommen — die Bauern flavis 
ſchen Blutes ſind, in völliger Leibeigenſchaft der Guts⸗ 
herren, leiten dieſe letzteren ihren Urſprung auf die 
einſt in Dacien und Möſien anſäſſigen römifchen Cr 
loniſten zurück. Schon in ſo fern befindet ſich alſo 
die herrſchende Klaſſe in einem gewiſſen nation 
Gegenſatze zu den flavifhen Ruſſen. Derſelbe d 
indeſſen noch dadurch weiter geſchärft, daß jene Feu⸗ 


Milano's] dalherren in nur Außerft bofem Zuſammenbange mit 


aiſers, welcher ſonſt allen ähnlichen 
3 "lese, ritt dieſes Mal auf der 
nacten Seite des Kaifers, und fein Vetter, der Prinz 
apoleon, ehemaliger en Algerien, befand 
ſich auf ſeiner Linken. Die Kaiſerin, die Prinzeſſinnen 
Klotilde und Mathilde, in wie der kaiſerlſche Prinz, 
er Revue ebenfalls bei. Wohl an 400.000 
Zuschauer hatten fl zu diesem kriegerischen Schauſpiele 


der Menge nicht, wie der Berichterſtatt öln. 
Ztg.“ bemerkt, doch ertönten dag die du 7 
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Truppen begiebt ſich der > Bis Vorbeimarſche der 


Pay den Tuilerieen zurück. 
u . ber, dem Berichte der „Köln. 
Stg.“ Jufolge, noch einmal das Marsfeld entlang. In 
| N angekommen, fandte er einen 
zurü Ebielten, an die Soldaten, welche die Menge 


Stimmtechtes, und wir werden dem Gefühle unſerer tigen Aeußerungen den letzten Halt genommen; die 
Würde Genüge leiſten. Von ganzem Herzen der] Radicalen wollen gar nicht, daß die Reformfrage jetzt 
Eurige Migeon, Mitglied des Generalraths des erledigt werde und die gemäßigteren Whigs wenden 
Oberrheins.“ — Die Zahl der Pferde, welche auf der allmälig dieſer kraftloſen Regierung den Rüden. So 
(Faſching⸗Montags-) Meſſe zu Caen verkauft wurden, |ift denn der Zeitpunkt nicht mehr ferne, wo man der 
wird auf ungefähr 4000 geſchätzt. Alle nur einigermaßen] Regierung nicht einmal mehr die Kraft zutrauen wird, 
preiswürdigen Pferde fanden Käufer. Ein großer Theil eine auf folider Reſolutionsbaſis aufgebaute Maßregel 
ging die Departements de l' Orne und de l'Eure. Seit 1. durchzuführen. Wir ſehen es, daß ſich die Schwierig⸗ 
Januar find die Händler ermächtigt, in die Remontedepots keiten mit jedem Tage häufen und was das Schlimmſte 
Pferde von 5 Jahren und darüber abzuliefern. Sie] bei der Sache iſt: Unpopularität von Anfang an war 
kauften ſtark auf. — Die Korvette „Bayonnaiſe“, die Cardinalſchwäche von Lord Derby's Cabinet und 
welche die Flagge des Contre⸗ Admirals Dubouzet, dem Volke gegenüber kann es ſich nimmer auf ſeine 
des früheren kaiſerlichen Commiſſärs der Geſellſchafts⸗Verdienſte berufen.“ Hiernach zu ſchließen ſind die 
Inſeln, führt, traf am Löten März aus dem Stil: Radicalen (oder wenigſtens die Brightianer unter ihnen) 
len Meere im Cherbourger Hafen ein. Sie verließ übereingekommen, die Regierung trotz aller Nachgiebig- 
Frankreich im September 1855 und bringt von Taiti] keit dennoch fallen zu laſſen. Der Zweck dieſes an⸗ 
und Neu ⸗Caledonien mebrere Paſſagiere mit. ſcheinend unzweck mäßigen Manövers, meint die „NP3.,“ 
Spanien. wird ſich wohl bald berausſtellen: Wahrſcheinlich hat 
id, 18. März ws i Ruſſell — der in der Wahlreformfrage ſchwerlich wei⸗ 
Aus Madrid, 8 arz, wird berichtet: Der ter geht, als das Disraeli-Derby-Gabinet in irgend 
Marsfeld nit dem Befehle ab, das Volk auf das franzöſiſche er 1 2 hat der Königin einen einer anderen bedeutenden Angelegenheit eine Einräu⸗ 
und ohn zuzulaſſen. Dieſes ſchien darauf zu warten, eigenhaͤndigen 3 5 aiſers der Franzoſen über⸗ mung gemacht. Oder aber die Radicalen ſind, ohne 
Erl 4 im Mindeſten über dieſe ungewöhnliche reicht. — Der DE 8 Aturien iſt in Folge des ein ſpecielles Zugeſtändniß erhalten zu haben, von vorn⸗ 
Hr iß zu ſtaunen, ſtürzte es ſofort nach dem Zahnens 5 Der Streit Spaniens mit Ma- herein gewiß, daß Frankreich einen heftigeren Wider⸗ 
tier hin, indem es die Lüfte mit ſtürmiſchen Lebehochs rokko iſt endlich definitiv geregelt. — Geſtern find die ſacher an den Tories als an den Whigs finden würde, 
o ain Was die Rue, die gehört wurden, betrifft, ſpaniſchen Gefangenen, die ſich in den Händen der und daß der den liberalen Kaufleuten ſo vielwerthe 
= der „Courier de Paris allein den „Vive Riffpiraten befanden, dem ſpaniſchen Conſul in Tanger Frieden demnach durch eine Fortdauer der gegenwärti⸗ Bahnhofe die oberen Betriebs⸗Beamten des norddeutſchen Eiſen⸗ 
Italie! gehört haben. Die übrigen Journale ſagen ausgeliefert worden. — Das „Diario da Goberno“ en Verwaltung mehr gefährdet wäre, als wenn der bahn⸗Verbandes zuſammen, um einige den Betrieb angehende 
nichts davon. Die Revue unterſchied ſich ſonſt nicht] von Liſſabon veröffentlicht das vom Könige ſanctionirte leine Lord John mit feinem Leichtſinn und feinem [Fragen zu beſprechen und zu erledigen. Ä 
viel von denen, die das Marsfeld bisher geſehen hat.] Geſetz, wodurch die executive Gewalt ermächtigt wird, Freiheitsgeträume an's Ruder gelangt. Die Väter der . Site . e Lie d ni 
Die ganze Face == Ausnahme der Regimenter, den Heirathsvertrag der Infantin Donna Maria Anna heutigen Tories waren es bekanntlich, welche die Re⸗ bn n Orientbahn 503. Anfangs ſehr lebhaft, ſpä⸗ 
welche in Grenoble liegen, war von 12½ Uhr an auf mit dem Prinzen Georg von Sachen zu ratificiren. — yubtif und den erſten Napoleon bekämpft, und dieſe 


N t atter. 
dem Marsfelde aufgeſtellt. Es waren 20 — 25.000 Wie die „Correſp. autogr.“ aus Huelva vom 15. d. Traditionen zum Mindeſten ſind in ihnen wach ge⸗ 5 — 22. März. Mittags⸗Conſols 96 ¼. 


weil von ihm zurückgewieſen, hat der Gouverneur 
nach Konſtantinopel geſchickt, wo ſie ein Gegenſtand 
der Verhandlungen von Regierung zu Regierung ge⸗ 
worden ſind. 


Für das Amurland, Disceſe Kamtſchatka, iſt 
die Errichtung eines griechiſch⸗katholiſchen Biſchofſitzes 
zu Blagoweſchtſchensk, der neugegründeten Stadt am 
Zuſammenfluſſe des Sei und Amur, befohlen worden. 
emerika. 

Laut Nachrichrichten aus Cap Hayti vom 11. 
Februar war die preußiſche Fregatte „Gefion“ feit dem 
6. Februar im dortigen Hafen und ſollte am 12. Febr. 
nach Portauprince ſegeln. Der Commandant erfuhr 
die Nachricht von der Revolution gegen den ſchwarzen 
Kaiſer Soulouque während ſeines Aufenthalts in Mar⸗ 
tinique und beeilte ſich zum Schutze deutſcher Intereſ⸗ 
ſen nach Hayti zu ſegeln. 

Aus Mexico wird gemeldet, daß General Mira- 
mon, nachdem er vor Jalappo zurückgeſchlagen worden, 
jetzt vor Vera⸗Cruz ſtehe. . 


— — — — — 
Handels: und Borſen Nachrichten. 

— Die Direktoren des norddeutſchen Eiſenbahn⸗Ber⸗ 
bandes ſind gegenwärtig zu einer Conferenz in Leipzig ver, 
ſammelt. Gegenſtand der Verhandlung ſoll eine zeitgemäße Ab. 
änderung des Perſonen⸗ und Güter⸗Tarifs ſein. In den erſten 
Salut der nächſten Woche kommen auf dem Berlin⸗Potsdamer 


nämlich 25 Bataillone Infanterie, 24 berichtet, verſpürte man dort 6 Uhr 45 Minuten 5 Krakauer Cours em 23. März. Silberrubel in polniſch 
Reiterei und 12 Batterieen ier. Schwadronen ei RR Sea blieben. Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
eta 15 St. Jean 12900 d De General ie eine Erderſchütterung, welche acht Secunden 5 2 100 ER — u in BI, _ Ko Bun - 
ver taiſerlichen Garde, führte d W n . Wie der „K. 3.“ aus Paris geſchrieben wird lau- [für r. 93 ½ perl. 92 ½ bezahlt. — Ruffſche Imperia 

Kaiſer verließ um 11 e den Oberbefehl. Der Großbritannien. laubigte Nachrichten über den Geſundheitszuſtand [8-80 verl., 8.65 bezahlt. — Napoleond'or's 8.70 verl., 8.55 bez. 
Spitze eines A Angenda? Uhr die Tuilerieen an der ten beg 9 c ſundheitsz — Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 — verl., 4.90 bezahlt. — 


b London, 20. März. Das von Roebuck im ge⸗ ; eapel trübe, abe nicht in 
Prinzen Jerome und N Stabes, in dem ſich außer den ſſtrigen Unterhaufe veranlaßte Zwiſchenſpiel, ſchreibt ein des Königs von Reap 1 „ 
roße Anzahl Generale boleon faſt alle Marſchälle, eine E 

ide; Die Kalle an mehrere fremde Officiere 

der aiferlichen Ert n wieder Pringeffin Alotile 


der kaiſerliche Prinz. Er tr 


dier⸗Regiments, die große Bärenmütze 
e Sopfe. (Die ‚‚Sndepeitbanee" bezeichne als 
alleinig d weck der Revue den Wunſch, den kaiſerlichen 
Prinzen den Truppen zu zeigen.) Der Kaiſer und ſein 
Gefolge begaben ſich nicht, wie gewöhnlich, über die 
Brücke von Jena nach dem Marsfelde, fondern fie 
nahmen ihren Weg über die Concordia-Brücke und 
durch die Avenue Motte Piquet, die in den oberen 
Theil des Marsfeldes mündet. Am Eingange des 
Marsfeldes wurde der Kaiſer von dem Marſchall 
Magnan, dem Ober-Kommandanten der Armee von 
Paris und dem General Regnault de St. Jean d'Angely, 
der die Garde unter ſeinem Befehle hat, empfangen. 
Nachdem der Kaiſer vor den Truppen unter deren 
Vivatruf vorbeigeritten war, ſtellte er ſich an der 
Militairſchule auf, die ſich am oberen Ende des 
Marsfeldes befindet. Nach einer Vertheilung von 
Kreuzen und militairiſchen Medaillen begann das 


Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.8 verl., 4.93 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 ½¼ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 81.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs Obligationen 76.— verl, 74.50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 77.50 verlangt, 76.— bezahlt, obne Zinfen. 


— — — —— manner ner 
Zelegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
London, 23. März. In der geſtrigen Unter⸗ 

hausſitzung wurde die Reform⸗Bill⸗Debatte fortgeſetzt. 

Als Hauptredner traten auf: Bulwer für, Herbert ge⸗ 

gen die Regierung. Die Debatte wurde vertagt. Im 

Oberhauſe wurde die Bill verworfen, wonach geſtattet 

werden ſollte, eine Schwägerin zu heirathen. 

on, März. Die „Times“ glaubt, 
Aachen dürfte als Congreßort gewählt werden. „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ hält die Situation für unverändert und 
gefährlich, da Defterreich keinerlei Conceſſionen machte 
und der Vorſchlag zu einem Congreſſe nicht ein Re⸗ 
ſultat der Miſſion Cowley's, ſondern blos von Ruß⸗ 
land ausgegangen fei. (Die Redaction der „Oeſterr. 

Corr“ begleitet dieſe Mittheilung mit der Verwahrung, 

daß der Abdruck der Telegramme über Angaben oder 

Anſichten ausländiſcher Blätter ſtets nur unter dem 

Vorbehalte geſchehe, daß die Verantwortlichkeit für die 

Richtigkeit derſelben den genannten Blättern allein 

und ausſchließlich verbleibe). 

Turin, 21. März. Ueberall werden Klöſter, Se⸗ 
minarien und andere geräumige Gebäude geräumt, 
um Truppen unterzubringen. Auch die hieſige Militär⸗ 
Academie ſoll nach Rivalta verlegt werden. Nach dem 
„Cattolico“ werden zu Genua franzöſiſche Schiffe er⸗ 
wartet. Der Syndikus von Genua berief die geſammte 
Nationalgarde und ernannte ſämmtliche Offiziere, Un⸗ 
terofſiziere und Korporale derſelben. Der Syndikus 
von Turin hat den franzöſiſchen Orden der Ehrenle⸗ 
gion erhalten. 

— ß / 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 23. März 1859. 
3 im Hotel de Saxe: Ignatz Humnicki, Guts beſitzet 
a. Polen. 
De Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſitzer Stanislaus Bielski 
ien. 


In Poller's Hotel: Herr Gutsbeſitzer Leopold Szumski aus 
Wisniowa. 


Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf 1 . 1 Bobrowski 


1 dem Maße, daß man an der Herſtellung gänzlich ver⸗ 
ort. der „K. 3. wird in der Stellung des Cabi⸗ sweilein ale as Uebel befteht in ik Geſchwulſt 
ne, nichts ändern. Die Reſolutionen Lord John Ruf- am Schenkel, welche an mehreren Stellen aufgebrochen 
ſellss werden, fo weit ſich berechnen läßt, eine nam⸗ iſt und bösartig eitert. Vor wenigen Tagen hat man 


55 N Wed dee e MM 810 N 5 vermittelſt eines Kreuzſchnittes das größte dieſer Ge⸗ 


t ſchwüre geöffnet und dieſe Operation hat dem Könige 
doch nur die eines auf dem Schaffot ſtehen * f 
n dem das hängen an 9970 ir bedeutende Erleichterung verſchafft. 1 
dem Gutdünken der Richter unter den Füßen wegge⸗ n Donau⸗Fürſtenthümer. 
zogen werden kann — im nächſten Augenblicke, in we⸗ Man ſchreibt aus Buka reſt vom 17. d. Mts: 
nigen Tagen oder Wochen. Lebhaft war das Inter⸗[TAm Tage nach der Abreiſe Couza's herrſchte eine 
mezzo allerdings, und von den beiden Rednern war ſ ziemlich unbehagliche Stimmung; die Eile, womit ſie 
namentlich Mr. Cor, das komiſche Mitglied für Fins⸗ erfolgte, wirkte überraſchend. Inzwiſchen machte Dr. 
bury, fo animirt, daß er mit der Fauſt feinem Nach: Arſaki der Kammer Mittheilung von einem Telegramme, 
barn einen tüchtigen Hieb auf die Naſe verſetzte, wo⸗ welches auf das franzöſiſche Conſulat gelangt war und 
rüber allgemeines Gelächte entſtand und Mr. Cox eis von dem er Kenntniß erlangt hatte. Der Inhalt 
nige Minuten inne halten mußte. Sonſt verhallte] desſelben wirkte entmuthigend auf die Stimmung der 
Roebuck's Antrag auf eine Reform⸗Bill vermitels all⸗ Verſammlung und Dr. Arſaki wurde beauftragt, dem 
gemeiner Reſolutionen unter dem allertifſten Schwei-] Fürſten nachzureiſen, den er noch in Braila traf, von 
gen feiner eigenen und der geſammten Oppoſitions⸗] wo derſelbe ſodann nach Galacz ging. Seither traf 
Partei. Disraeli hielt es nicht für angemeſſen, eine die definitive Ernennung des provſſoriſch deſtandenen 
Frage zu erwiedern und Lord John Ruſſell fertigte fie] Miniſteriums und der übrigen Functionäre ein. Gleich⸗ 
kurz und ganz ablehnend ab. Damit iſt dieſer Aus⸗ zeitig wurde die Aufhebung der Cenſur und eine neue 
N 5 N weg zur Rettung der Regierung vor der Hand ver⸗Preßordnung kundgemacht. Seither erſchienen zwei 
Defile, welches bis nach 4 Uhr dauerte. Die Kaiferin neint. Auch in der Preſſe findet Roebucks Auskunfts⸗Ineue Zeitungen mit einem Male „Dumbovica“ von 
und die Prinzeſſinnen ſahen demſelben von einer mittel keinen Vertheidiger. f Praſcianu und der „Soldatul roman“ von Caeſar 
Tribüne zu, die vor der Militairſchule errichtet war. Die „Times“ bemerkt hierüber: „Vergebens bat] Boliak; beide Organe ſtehen auf demokratiſchem Bo⸗ 
Nach dem Vorbeimarſche begab ſich der Kaiſer nach Mr. Roebud (fiehe Unterhaus vom 19.) Lord Ruſſell, den und greifen die Altbojaren heftig an. Dieſe an 
dem Induſtrie⸗Palaſte, um dem Monſtre⸗Concerte, das] ſeine Abſichten in der Wahlreformſache offen auszuſpre⸗ derlei Manifeſtationen nur wenig gewohnt, erblicken 
beute dort ſtattfindet, beizuwohnen. Der Kaifer ſah chen und zu dieſem Zweck eine Anzahl von Reſolutio⸗ darin einen Undank Seitens der ultranationalen Par⸗ 
ſehr heiter aus. Man hat auch bemerkt, daß er ſich] nen einzubringen. Vergebens erinnerte er daran, daß tei, der fie doch bei der Fürſtenwahl ein namhaftes 
1 8 er hen die indiſche Bil ſchon auf dem Reſolutionswege zu] Opfer brachten. Zwei A, Ian Pan 2 

‚A h 1, Haltung der Stande ger Eine Analogie zwiſchen die- haben ihren Huldigungsakt noch ni . 

Truppen ſelbſt betrifft, fo ließ fie, wie die „Patrie“ fen beine nmen war. i gie z Geſchäfte gehen außerordentlich lau, Geldmangel macht 
meint, nichts zu wünschen übrig. Eine Anſplache an den, aden Fällen mag immerhin herausgefunden wer- ee cb an es AR f 0 ir Wünschen 
die Truppen fand nicht ſtatt. Es ſoll am nächſten h er die Verhältniſſe haben ſich geändert. Da⸗ ſich allerwärts ; inen Endpunkt nehmen, 

i i ür di w daß die politiſchen Wirren einen ft nehmen, 
men 5 en ar len — ſie ee 1 Daa e Ku at Handel und Wandel wieder erleichtert auf⸗ 

> 2 Nr en, f . 8 
Migeon zirkulirt ſeit mehreren Tagen in Paris und * Plat Be! gen e 5 ſelber , ER irt von Samos, Johann Ghika, iſt zum 
an dem Oberrheine folgendes Schreiben: „Paris, 15. lamente bemerffich genug geworden ift, um eigene An⸗ Miniſter des Innern der Moldau ernannt worden. 
März. Liebe Landsleute! Ich habe fo eben meinen ſſichten zu haben). So fleht denn nach langer Zeit 5 Rußland. 
Eid geleiftet und befinde mich voller Zuverſicht wieder das Cabinet der ganzen Oppoſition gegenüber, die in Der ruſſiſche Conſul in Trapezunt hat eine 
. — Mitte, nicht um neue Angriffe zu nichte zu |dem Einen mindeſtens einig iſt, daß es geſtürzt wer⸗ ſehr drückende Maßregel gegen die türkiſchen Küſten⸗ 
Uebesei ſondern um meinerſeits Euch zu ſagen: Keine an müffe Große Schwierigkeiten werden ſich ihr ſſchifffahrer daſelbſt ergriffen. Dieſelben fahren mit 
nung! Keine Einſchüchterung! Verharren wir übrigens bei dieſer Demolirung kaum entgegenſtellen. kleinen Barken (Sandal) und haben ſelten für mehr u. Poreba. Heinrich Kurdwanowski n. Galizien. Joſef de Mes 

feſt und unerſchütterlich in der Bahn des Rechtes und Das Cabinet iſt geſchwächt durch den Abfall einiger als 18 Rubel Ladungsfracht. Er fordert von denſel⸗klzwski n. Czarny potek. Baron Franz Lewartowskt n. Galizien. 
dan EN Geben wir einen neuen Beweis u früheren Mitglieder und discreditirt durch feine|ben vor ihrer Abfahrt ein Viſa, welches er mit 4½ Des 5. Feſtes wegen erſcheint die nächſte 
unſerer ung für die Freiheit des allgemeinen Nachgiebigkeit. Disraeli hat ihm durch feine zweideu⸗! Rubel für jede Fahrt bezahlen läßt. Klagen darüber, ummer des Blattes Samſtag. 


Staats verbande leben, Rußland aber, vermittelſt ihrer , Saal mit der orderung, daß die Wortführer ſich zu Jagd auf ihn gemacht; und nur mit der außerſten 
Fürſten, dieſe Bande enger zu knüpfen ſuchte. Nas ſeinem Vater Fire folten. N Ran find dieſe jebod Mühe —— 5 ſch an Bord jener engliſchen Brigg, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

mentlich war es der letzte Halbherrſcher Michael auf der Straße, als fie von den Truppen überfallen] von welcher dann unſer Dampfer ihn aufnahm. Den Nach einer Statiftif der Edinburgh Review über die 
Sturza, der ſich in dieſer Beziehung zum willenloſen werden. Ein kurzer Kampf, von den Tänzern nur Uebrigen ermöglichte erſt viel ſpäter die Bermittelung|Saupt-Bibliotheten auf dem eurepaiſchen Gontinent zählt 
Werkzeuge von Petersburg hergab. Der ruſſiſchen Po⸗ mit Dolchen geführt, entſpinnt ſich. Einige bleiben] Großbritanniens und Oeſterreichs ein sicheres Geleite] die kaiſerliche Bibliothek in Paris 800.000 gedruckte Werke; das 


litik war bei ihrer Tactik blos eine Inſtitution im todt auf dem Platze, die Andern, 11 an der Zahl, in's Ausland. Bet ehunn 920000; die fniglig Bible nn . Biblicthet in 


g . 1 ö ß N etersburg 520.000; die königliche Bibliothek in Berlin 520.000 
Wege, das ſogenannte „organiſche Reglement“, eine] verwundet wie ſie ſind, in Ketten gelegt, auf Bauern⸗ Damals alſo hatte ſich Oeſterreich die Bojaren n toniglſche Bibliothek in Winden 480.600, vn lomglge Bi 


auf Verträgen beruhende Zuſammenfaſſung der Rechte, wagen gepackt und unter ſtarker Escorte, Tag und und namentlich den jetzigen Fürſten Couſa, unſeren bliothef in Kopenhagen 410.000; die Taiferliche Bibliothek in 
welche den Adel zuſtanden. Sie zu befeitigen, mußte Nacht durch, nach Galatz gefahren. Von dort ſollten Keifepefährten, verfönl Wap Derſelbe knüpfte es ee in ene in Göttingen 2 
deshalb die erſte Veranlaſfung benutzt werden. ſie an ſchaſtalſche Ufer gebracht und auf türkiſchem Ge⸗ auch alle ſeine vaterländiſcken Hoffnungen an den bliothel in Dresden 305.000 eee e . 
So kam die Februarrevolution. Weſteuropa war biet gi offen werden, damit die Pforte hinterdrein in] ‚neuen‘ Kaiſerſtaat: Er bat uns drin end, den ge⸗ „Am 15. d. begann in Paris der Verkauf der Kunſt⸗ 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt, Oeſterreich innerlich gelähmt; den Augen der Welt der Vorwurf treffe, die erſten] gebenen Bericht, wenn wir nach Wien kämen, in den] werke aus dem Atelier des verſtorbenen Ary Scheffer. Es 
Aufſtände gab es überaall, warum ſollten nicht auch] Männer des Landes hingerichtet zu haben. dortigen Blättern abdrucken zu laſſen, was nicht allein aan Zubrang. ** 
die walachiſchen und moldauiſchen Bauern Freiheits⸗ oa. kbereben über die Donau war indeſſen in der „Seſterreichiſchen Zeitung“ von E v. Schwarzer, in paſfy 5 re Al 
Ideen äußern, zumal da ihre Herren, welche meiſtens * > das Boot mit den Gefangenen konnte da= | fondern auch im Juli 1848 in der Heidelberger „Deut⸗ FRAU des „Stabat“ geprägten Denkmünze folgende In⸗ 
ihre Studien in Paris machen, ebenfalls durch das] her drüben nicht landen, es trieb nach Braila hinauf.] ſchen Zeitung“ wirklich geſchehen iſt. ; ſchriſt gelegt: „Joachim Roſſini bat den eriten Stein zu dieſer 
reigniß an der Seine lebhaft erregt waren. Ruß: Dort auf neutralem Boden befreite ſich jedoch die dem. Seltſam! Während wir die Donau hinnauffuhren, Billa am 10. März 1859 gelegt.“ An demſelben Tage pflanzte 


unnd ſuchte die lange ins Auge gefaßte Frucht zu Tode gige Schaar und flüchtete in die öſterreichiſche[ wurde der neue Gaſt, der den Adeligen nicht verleug⸗ N ENTE 

„den. Aber die ſchlauen Adeligen merkten das mos⸗ und englische dCenſulatskanzlei. Nach langen Unter-] nen konnte, von uns wohl mit „mon prince“ ange⸗ in New⸗ork als Doctor medieinae graduirte Dame, Eſiſabel 

de itiſche Spiel; ſie ſtellten ſich ſelber an die Spitze handlungen mit dem walachiſchen Gouvernement wurde redet. Er wies dieſen Titel ab. Jetzt iſt Couſa, der] Blackwell, vor einem Frauen-Auditorium Vorträge über fpecielle 
N Landbevölkerung und drangen mit dreiunddreißig darauf den Flüchtlingen zuletzt ein freier Abzug nach inzwiſchen längere Zeit in Paris gelebt hat, wirklich] Abiheilungen der medieiniſchen Wiſſenſchaft. Sie hat in New 

pulactungen zu Günſten der Leibeigenen in einer De⸗ Paris bewiligt, welchen, der Verſicherung nach, der Surf der Moldau und Walachei geworden. Stine Berg paben Sa ba gilde Den 800 8. der 

ei on auf Sturza ein. Diefer, dergeſtalt mit feinen ruſſiſche eee Kotzebue mit feinem Ehrenwort geſchilderte Theilnahme an den politiſchen Vorgängen boten, wenn in London ein Srauen«pofpital mit weiblichen Aerz · 

— nen Waffen bekämpft, ſuchte Ausflüchte, er wolle verbürgte. man auf Seite der Bojaren aber deſ⸗ erklärt aber vielleicht die auf ihn gefallene Wahl. ten zu Stande kommen könnte. ls für den 

15. Abgeſandten Beſcheid zukommen laſſen. An dem |fen ungeachtet in dieſen Gegenden des offenen Treu- Freilich, als wir in Peſt getrennt wurden, und er mir Der bekannte Komiker Stonette 4 3 

— lichen Abend wird von den Adeligen zu Jaſſy ein] bruchs dem tend nicht traute fo verließ zuerſt nur noch zurief: „Behalten Sie mich im Andenken, mein wen Renz engagirk worden und wird ehesten 

Sole Ball veranſtaltet. Plötzlich umringt eine Schaar] Einer das ſchützende Aſyl, der Probe halber. Sobald Name ift Couſa“, konnte ich das nicht voraus ſehen! 5 — — 

aten das Lokal und der Erbprinz tritt in den ler indeſſen außerhalb des Hauſes ſich befand, wurde Tee 


a. 


— 


340 fl. öſtt. W., ferner eventuel eine Finanzkonzi⸗] Da der Aufenthaltsort des Hrn. Stanislaus Strzal- Getreide ⸗Preiſe 

piſtenſtelte (ſtabil oder proviſoriſch) in der IX. Diä⸗ kowski und der Erben des Johann und Marianna] auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 

tenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. oder 7350 Broczkowskie unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗ ar elaffifieirt. 

ſſ. oder 630 fl. öſtr. Währ., endlich mehrere Finanzkon⸗ Gericht zur Wahrung ihrer Rechte denſelben den Advo⸗ Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 

zepts⸗Practicantenſtellen in der XII. Diätenklaſſe katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. Aufführung 

mit dem Adjutum jährlicher 315 fl. öſtr. Währ. Advokaten Dr. Biesiadecki zum Curator beſtellt und Pr RA Aae 
Bewerber haben ihre gehörig documentirtenſ den Curator von dieſem Erlage in Kenntniß geſetzt. 


Amtsblatt. 


3. 7755. Ediet. (216. 1-3) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird den 
Hypothekargläubigern der Güter Biczyce, Krasne, 
Trzetrzewina und der Advokatie Trzetrzewina, als: 


Iſidor Trommelschläger, Franz und Joſef Szem-Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes undd Krakau, am 16. Februar 1859 e e 
berscy, Adam Fürst, Florian Stebnicki, Markus | Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten kei polltz! Tg TER er er 
Grünstein und Kaspar Malecki hiemit bekannt gemacht | ſchen Studien, der bisherigen Verwendung, des fittlichen | Nr. 17238. Ediet. (213. 23)| Gerſte 


7 Ben . 
„ Erbſen 


es ſei über Anſuchen der Direction der Wiener erſten N 
7 irſe rütze | } 


öſterreichiſchen Sparkaſſe zur Austragung der Richtigkeit 


24 
— 
75 
| 
und des Vorrechtes der über den im Executionswege verz | fondere die Bewerber um die Secretärsſtelle oder ti : — 
äußerten Gütern; Biezyce, Krasne, Trzetrzewina eine Commiſſärs⸗ oder Conzipiftenftelle der mit e e e ee e 10d. daten dinöele 25 — 
f 1 . h 0 8 im Zwecke der Verſtändigung von der laut Eröffnung b 
zu der Advokatie Trzetrzewina hypothezirten Horde: | gutem Etfolg abgelegten Prüfung für den Conzeptsdienſt; der k. k. Krakauer G.-⸗E.⸗Fonds⸗Direction vom 18. Juni . Nad ad 2 
rungen jener Gläubiger, welche zu dem erzielten Kauf⸗ bezüglich der Conzeptspracticautenſtellen der gut 1858 3. 2166 G. F. D. fü 5 Brzeziny] M. and-Lungenfl. — — — 
BR 7 N a . \ F. D. für das Vorwerk Brzeziny] Metz Hirſe.—— D 
preife pr. 4229 fl. EM. und dem laut Eröffnung der beſtandene Staatsprüfungen im Wege der vorgeſetzten in K N f jal⸗Renten⸗[ „ Buchweizen 
k. k. Grundentla 8⸗Miniſterial⸗Commiſſion v 5 1 \ 65 in Koszyce male ermittelten reſtlichen Urbari I : — zen — — 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 15.] Behörde bis 10. April 1859 bei dem k. k. Präſidium forderung Hr. Adv. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des] G. Kartoffeln... „I i— a 
Mai 1856 3. 2085 für die genannten Güter ermittel⸗ der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. n Cent Heu (Wien. G.) —— m 
In Reber, le n 2 { — f . Hrn. Adv. Dr. Rosenberg als Curator ad actum un: R — it] 
en Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitale pr. 23,656 fl. 12% In den Geſuchen iſt übrigens auch anzugeben, ob Ei b ür Bronisl Spiritus Garniec mi 
kr. CM. Anſpruch machen, die Zagfagun a | FAR n n ta x ter Einem eſtellt, und demſelben der für Bronislava] Spiritus Garniee mit 
; np „die Tagſatzung auf den und in welchem Grade die Bewerber mit Finanzbeamten Tobeska beſtimmte h. g. Beſcheid vom 1. Juli 1858] Bezahlung - - - - — bs 
Mai 1859 um 4 Nachmittags hiergerichts angeordnet | des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver: . 9. ä do. abgezog. Branntw.— — 0 
worden. ſchwägert find Z. 9917 zugeſtellt wird. f Garniee Butter (reine) 375 = 
D ö 1 2 9 y ! Tarnöw, am 31. December 1858. Hefen aus Märzbier m 
u — — ee — N e ee Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 2 ein Füßchen 4 2 
iger unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu Neu⸗ Krakau, am 3. März 1859. i ? dett Abier Fe 
e e ß EI | game 1 end 222 
3 — — * en Bi 5 ehr 3. 19444. Kundmachung. (193. N Bei den k. k. gemiſchten Bezirksämtern im Krakauer dies (ui) el mE de a ad a 
n andes⸗Advocaten Hrn. Dr. Eduar kow- g f - f erwaltungsgebiete kommen demnächſt eine definitive und EN 1,19 — A — 1-1 
ski als Curator beſtellt, mit denen dieſe Angelegenheit Wang e Se en ee eee. SEE eine proviſoriſche Adjuncten⸗Stelle mit dem Jahresgehalte Geda 4 E Br 
hiergerichts verhandelt werden wird. x aß der k ch Mm Lunz von 735 fl. öſterr. Währ., zu beſetzen. Weizen dio. — — en 
Durch dieſes Ediet werden demnach die oberwähnten An der Oberrealſchule in Linz, iſt das Lehramt der Bewerber um dieſelben haben ihre gehörig inſtruitten] Pert dto. 18 2 —— 78 
Hypothekargläubiger erinnert, bei dieſer Tagſatzung ent⸗Naturgeſchichte, womit der Unterricht in der deutſchen Geſuche im Wege ihrer vorgefegten Behörde innerhalb Buchweizen dto. 73 70 
weder ſelbſt zu erfcheinen, oder die erforderlichen Rechts- Sprache an der Unterrealſchule als Nebenfach verbunden ſvier Wochen, vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Suu Sal zn EL eh 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder audjift, in Erledigung gekommen. Für dieſe Lehrerſtelle mit Concursausſchreibung in die „Krakauer Zeitung“ an ger] Mehl aus fein 125 ; —— r 
einen andern Sachwalter zu wahlen und dieſem k. k. dem Genuſſe eines Gehaltes von jährlichen 840 fl. öſtr. rechnet, bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſton einzubringen.] Buchweizenmehl dio, e057 1 7 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, widrigens ſie ſich die aus de⸗ Währ. und dem Vorrückungsrechte in 1050 fl. und 1260 Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſ. Angele⸗ Ae Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 22. März 1859. 
cen Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen fl. öſtr. Währ, nach zurückgelegten zehn und beziehungs⸗ genheiten der gemiſchten Bezirksämter 29 Ru Markt⸗Kommuſſar 
haben werden. weiſe zwanzig Dienftjahren wird hiermit der Concurs aus:] Krakau, am 18. März 1859. " . —— Lozifiski. Jezierski. 
Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. geschrieben und als Ende det Bewerbungsfriſt 25 24. a Wiener-Rörse- Bericht 
Neu⸗Sandez, am 17. Februar 1859. März 1859 feſtgeſetzt. Diejenigen, welche dieſe Lehrer⸗(578.C.l. P. A. Con curskundmachung. (235. 2—3) vom 23. März. 
N. 155 F ſtelle zu erlangen wünſchen, haben, wenn fie bereits an in g Oeffentliche Schuld. 
i 8 Kundmachung. 5 IN einer öffentlichen Lehranſtalt in Verwendung ſtehen, ihre Im Krakauer Verwaltungsgebiete iſt eine Bezirksamts⸗ Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 


mit den vorgeſchriebenen Qualificationstabellen belegten Actuarsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öſterr. 


Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Direction und be⸗] Währ. und dem Vorrückungsrechte in den höhern Jah⸗ 4 Re . 10 5 1 Cd 9 7770 77 80 
1 7 . Io ür 8 us 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß im Zwecke der Kenntnißnahme und Ueberſicht 
der für die Advokaten oder andere Perſonen ertheilten ] ziehungsweiſe Landesſtelle, diejenigen Bewerber aber, welche resgehalt von 525 fl. öſtr. W. proviſoriſch zu beſetzen. | Meratliaues zu 57) für 100 fl 4 
General⸗Vollmachten zur Uebernahme der erſten Schriften noch nicht angeſtellt ſind, ihre Geſuche unmittelbar bei Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru— dito. 4 4½% für 100 l.. 2 a 
für die den Aufenthalt wechſelnden Vollmachtsgeber, oder der k. k. o. ö. Statthalterel innerhalb des obigen Terz] irten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis mit Verloſung v. J. 1834 für 100 f. 200.— 200.— 
diejenigen welche von der Edictalvorladung bei Klagen ſichſ mines zu überreichen. Dieſe Geſuche find an das k. k.] 15. April l. J. bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion ein⸗ „ 1839 für 100 l. 121.50 122.— 
befreien wollen, bei dem hiergerichtlichen Hypothekenamte] Miniſterium für Cultus und Unterricht zu richten, und] zubringen. I Gsmo-Wentesfipeite.e dh l. — für 100 fl. — 108 50 
ein Inder, worin derlei General⸗Vollmachten eingetragen mit den Nachweiſungen über das Alter, den Stand, die Von der 3 „ austr... . . 14.— 14.50 


or . B. Der Kronländer. 
werden, aufgelegt wurde, welcher den Intereſſenten zur Religion, die wiſſenſchaftliche Bildung zum Unterrichte gen Done 
e 


k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 


Einſicht und abſchriftlichen Erhebung der fräglichen Ge- in der deutſchen Sprache an Unterrealſchulen und zum Krakau, am 20. März 1859. ven Nied. Oeſterr. zu 57% für 1 * 
neral⸗Vollmachten zu dienen hat. Unterrichte in der Naturgeſchichte an Oberrealſchulen, Be ei . zu 5% für 100 f.. . 72.80 7350 
Krakau, am 21. Februar 1859. ferner über die Unbedenklichkeit in ſittlicher und politiſcher N. 459. Stf. Beſchreibung 211. 3) 52 fle 10 f. . 72.— 73 
N. 155. f i Beziehung, über die practiſche Verwendung an Realſchu⸗ h ven Galizien. . zu 5% für 100 .. 71350 72.— 

Obwieszezenie n len und die im Lehrfache oder ſonſt im öffentlichen Dienſte der dem Fuhrmann Johann Uzauderna — 21. Fe⸗ von der Bukowina r * * N 
C. k. Sad a a - b 8 A C bei Pierzchöw | Beer P 
„ k. Sad krajowy uwiadamia niniejszem, i2 (er 5 ruar 1859 auf der Aerarial⸗Chauſſe bei Pierzchöw von Siebenb 
een e eee 2 „ allfällig ſchon zurückgelegten Jahre zu belegen. 0 ebenbürgen zu 5% für 10 fl. 71.— 7150 
nomocnictw aa eE Ae Tb InssmEaN Linz, am 24. Februar 1859. n 1 Effeeten: ‚von zn! 12 für 100.1. 1 93.— 
7 ’ i r 5 — — — 8 Ein lebe — 5 r ae ae - Ye | ufel | u ür Dir 
lonych do przyjecia pierwszych ‘piem dla moco- Nr. 9986. Kundmachung. (228. 1—5 Ser Stück are rer 5 fl. em. RT n Ae * ‚Bf 
daweöw. miejsee pobytu ‘zmieniajgeych, lub dla Barach’fihen Kuffattunge Stiftung] Acht „ „ 42 fl. CM. der Natienalban n...... . 880 883 
tych osöb, ktöre od zapozwania edyktalnego przy Aus der Herſch arac ſchen As! 99 94. Ein Wechſel auf 21 fl. WW. ausgeſtellt von Rei-] der Crevit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 3 * 
skargach cheg byé uwolnione w tutejszo- sado- | iſt ein Betrag von 302 fl. öſterr. Währ. an ein armes chert et Kraus vom Jahre 1859. J. 200 fl. österr. Ww. . . 102.60 192 80 
wym urzedzie hipotecznym, zůuprowadzong zostala und geſittetes Mädchen, iſcgelitiſcher Religion, vorzugs- 5. Ein Frachtbrief, ausgeſtellt von denſelben. Per Eee Seen een ON 
Leiazka gdzie powyäsze generalne plenipotencne] weiſe aber an, eine ara Verwandte des Stifters oderſ 6. Der Reiſepaß des Beſchädigten giltig zur Reife nach ver Saif, Rorkbabır 1000 f. &. M. Ye. S. 1002 1604 
weiggnieteni zostang. Tyezace sie osoby, moga an ein aus Galizien gebürtiges Mädchen zu vergeben. Czernowitz dis zum 11. Mai 1860. Uoer des Gene 0 a —1664.— 
rejestr tenze przejrzec, lub odpisy wzmiankowa-| Die Bewerberinen haben ihrem Geſuche ein gehörig. 7, Ein ledernes Pferbeleitfeil und oder 500 Fr. pr. St.... 234.40 234.50 
nych generalnych pelnomocnictw wyciagng6. I egalifictes Sitten: und Dürftigkeits⸗Zeugniß, dann dens. Zwei Stück Aderlaßwerkzeuge. — Jedermann iſt daher De en zu 200 fl. EM. mit 
Krakow, dnia 21. Lutego 1859. 8 Geburtsſchein anzuſchtießen, und wenn ſie die Betheilung verpflchtet, dasjenge was er von den obbeſchrſebenen ber fü mordbeufſchen aablung 8 10750 18 * 
31004. Perlautbarung. 230.13) aus dem Titel der Verwandtſchaft mit dem Stifter an-] Effecten erfährt ſogleich der Obrigkeit anzuzeigen. der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) N 
8 | ng. 1859 find lorechen, dieſelbe in aufſteigender Linie bis zu dem Stif— Vom k. k. unterſuchungs Gerichte ie, Cin zahlung ... 108. 103. 
In der Nacht vom 3. auf den 4. Jänner 1859 find ter und deſſen Vater Chalm Barach durch Vorlage einer Wieliczka, am 15. März 1859. der lomb.venet. Eisenbahn zu 576 öſterr. Lire 
aus den herrſchaftlichen Stallungen zu Branice nach] mit dem Original Geburts⸗ und Trauungsſcheinen oder 222 110 able fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40% 
ſtehende Pferde geſtohlen worden: den gehörig legaliſirten Mattiken⸗Auszügen belegten. All der Kaiser Franz 9 ſchy⸗Orienibahn zu 200 a 97.— 98.— 
1. eine 1 5ßährige Stutte, mandelfarbig, Stammbaum nachzuweſſen. Abgang und Ankunft der Siſendahnzüge ober 500 Fr. mit 60 fl. (80%) Ginzahlung 64.50 . 68.-- 
2. eine 1½ jährige Stutte ſchimmelfarbig mit einem Sollte ein außer dem Vetſchulden der Partei gele⸗ vom 1. October. der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
kleinen Blümchen auf der Stirn, ener Unglücksfall dieſen Nachweis unmöglich machen, Bon Krakau | 500 fl. M. . nn. . 4535.— 458.— 
% jähriger kaſtanienbrauner Hengſt mit einem 9 ng 5 0 ; zede ämt- \ Abgang von Kro des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— 260.— 
3. ein 1 2 jähriger kaſta N 9 ſo iſt dieſes durch die competente politiſche Behörde ämt-][ Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 
r (inheie  Perieen Mi e augen Kamen, ven A eee eee Mean ie eee 30.— 
2 e, ma 4 ürdige u on i m von 155 reslau 3 2 ; 
eine 1½ jährige ’ 9 andere glaubwürdige ſſentichen dune, DORT Vis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi ben a Tee 100 er 


welchen zu erwarten ſteht, ausgefertigte Zeugniſſe dar⸗ 
uthun. 
’ 125 ſonach belegten Geſuche ſind bis 20. April d. J. 
bei der k. k. n. öſt. Statthalterei zu überreichen. 

Von der k. k. n. öſt. Statthalterei. 


nuten Vormittags. 
Nach Rzeszäw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien n 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 


Nationalbank J 10 jährig zu 3% für 100 fl.. 51.— 92.— 

auf Em. als e 8, für 100 . 85.— BL 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 690.80 
auf öfter. Wäh. verlosbar zu 576 für 100 fl. 80.25 80.30 


* one 
der 1 für Handel und Gewerbe zu 
1 


kiéj, mniéj wiece) 1 mit einem ſchwar⸗ 
zen Streiſen auf der Schulter. 
Es wird demnach Jedermann, der eine Kenntniß von 
dieſen geſtohlenen Pferden oder dem Thäter dieſes Dieb- 
ſtahles hat, aufgefordert, hierüber an dieſes k. k. Lan⸗ 


desgericht die Anzeige zu machen. Wien, am 11. Mätz 1859. ang von Oſtran fl. öfterr. Währung.. * 
Krakau, am 26. Februar 1859. iR eee Nach Krakau 11 Uhr gem, — der 10 ede ice ee: St. 98.— 98.25 
PPC òo!—Äö— — Er EEE TV ET T\ . R au 0 . PUT NN I vn By .— .— 
N. 5570. Concurs⸗Kundmachung. * 1—3) [N. 16004. Ediet. (489. 3) Nach Krakau: N 19 M. Morg 1 52 15 N. Nachm ] Gſterhazy zu 40 fl. C MW. a 2 
Zur Beſetzung der erledigten Mechanikersſtelle an der Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem abwwe⸗ 9 8 Ab drs M. geratene Fu a X 5 2 „* 37.— 28.— 
akauer Untverfität womit eine freie Wohnung und ein] ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Stanislaus 1 Ahr 48 Minuten Mittags. 5 a 2 0 ire 28 — 55 
St. Genols ju 40 „ „e 35.— 35.50 


ahresgehalt von 300 fl. öſterr. Währ. verbunden ift, | Strzalkowski und den dem Namen und dem Wohnorte 
wird der Concurs bis Ende April 1859 ausgeſchrieben.] nach unbekannten Erben des Johann und Maria Brocz- 
Die Bewerber haben ſich über ihr Alter, ihre bishe | kowskie mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
rige Beſchäftigung, Moralität und Fachkenntniß, insbe⸗ es haben die Eheleute Hr. Anton Sigismund zweier Na⸗ 
ſondere über die Fertigkeit zur ordentlichen Behandlung | men und Fr. Francisca Hölzel de Sternstein als Er⸗ 
und Herſtellung phyſikaliſcher und aſtronomiſcher Geraͤthef ſteher der im Executionswege veräußerten Realität Nr. 


Windiſchgrätz zu 20 „ eee 22.— 2.50 
Waldſtein zu 20 ” 2 0% % . 24.— 24.50 


Abgang von Granica 0 
Keglevich zu 10 


Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
n Anknuft in Kenan 5 
Bon Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warschau) 9 Uhr 
45 Min. Vor u. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 


und Werkzeuge auszuweiſen, und ihre Geſuche falls fie] 32 Gde. VI. die zur Befriedigung der denſelben als M. 
angeſtellt ſind, Alt der borgeſetzten Stelle, ſonſt aber Hypothekargläubigern mit dem Claſſifications⸗Urtheile des Ko 0 72 Ude 15 ln er Aae pe 26 Landen d ſür 100 M. 1 ener 5180 82.— 
mittelſt die zuſtändigen politiſchen k. k. Bezirksbehörde] beſtandenen Tribunals 3. Abth. vom 13. April und 4. aner Abends. Frup, 5 Paris, Bl ED en 3% e 2 1 8 
binnen der obigen Friſt bei dem k. k. akademiſchen Se⸗ Mai 1853 zuerkannten, Betrage ſammt Zinſen und zwar] Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. Cours der Geldforten. 
nate in Ktakau einzureichen. für Stanislaus Strzalkowski den Betrag von 908 fl. Ankunft in Rzeszow | Geld Wnare 
Von der k. k. Landes = Regierung. poln. 15 gr. oder 194 fl. 30 ke. CM. und für die Er⸗] Ven Rratan n |Raif. Ming Dutaten ++ - Sf. —IBmtr. 5A 14 Mr. 
Krakau, am 18. Matz 1859. ben des Johann und Machine Broskowakie’ben a a er "von Sesam ee I e Tr 
— —— —U—ñ—] —— ———' er . - ang von daeszew One ana anoseoNsD 0% e ,, e er 7 er [7 
176 5 11. 0 2.137 fl. poln. 20 gr. oder 464 fl. 40 kr. CM.] Nach Kratau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 ubr 20 Minuten] Nuß. u e s ET. 8 fe 
3. 4782. Br Concurs⸗Ausſchreibung. (204. 3) 1 505, 4. Db erlegt. - 1 Y Wees. 3 Uhr 10 rar ba 8. t ——ͤ—ñ—ͤ—'— 
Zu beſetzen ſind im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ — Frs f K. K. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Zum Vortheil für Herrn und Frau Karsz nicki. 


Anderung der 
Erſcheinungen Wärme⸗ Wim 
in der Luft (Laufe d. Tage 


ee Speclſſche Io und Stärke uſtand 
; nach | Geuätigteit | des Windes der Uimdephäre 


tenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1260 fl. öſtr. Währ. au 8 g 
und 25 dem Vorrläckungsrechte in die Se jähr⸗ der Luuſt 1 nass won Ti Die 1 VV 
licher 1475 fl. Art ehr dann I Dee dene 7 1 3° * ö ie ee Wenn Sch: 6 | +38 |mouhe und Poujot. Zum Schluß: Schade uw 
Bezirks⸗Commmiſfärsſtelle in der IX. Dice ® 0 il | 1 945 6 ant, Boe. e Schade 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rocher. 


— 


